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RZl RZH!NWF + RZH + [NHTG!NHTGRH - 0,000 1J­

+ RZF * NHTG

NHTGRH Zahl der Halbtage, nach der spätestens ein
Geräteabbau erfolgt

weitere Variablenerklärung s.o.

Bei Versorgung auf dem Hof sind die Formeln entsprechend abzu­
wandeln. Es gilt:

NHTG = [(AZI + RZH + (2 * HFE!VLEER + RZF) * NFUELL)!HTGJ+

TZI 2 * HFE!VLEER * NFUELL

NWF [(HTG - RZH)!(AZI + (2 * HFE!VLEER + RZF) * NFUELL)]-

RZI RZH!NWF + RZH * [NHTG!NHTGRH - 0,0001J­
+ RZF * NFUELL

Die Feldarbeiten, bei denen nur eine flächenhafte Bearbeitung
ohne Aus- oder Einbringen von Stoffen stattfindet, wie z.B. die
Bodenbearbeitung, stellen einen Sonderfall dar. Für sie gilt
derselbe Ablauf wie bei den Feldarbeiten mit Versorgung am Feld­
rand, nur daß die Abschnitte, die mit der Versorgung zusammen­
hängen, übersprungen werden.

2. Bergen von Gütern in einer Feldrandmiete

Bei dem Bergen von Gütern in einer Feldrandmiete, z.B. be im Ber­
gen von Rübenblatt mit einem Siloschwanz, wird unterstellt, daß
die Feldrandmiete an einer Feldecke liegt. In der Praxis wird
dann nicht nur in Längsrichtung, sondern häufig auch diagonal
gefahren, um die Wege abzukürzen. Um diese Tatsache zu berück
sichtigen, wird im Modell unterstellt, daß bei einem rechtecki­
gem Feld zunächst in Furchenrichtung oder rechtwinkl ig dazu bis
zu der Diagonalen gefahren wird und dann entlang dieser Diagona­
len zur Miete an der Feldecke. In Bild 4-5 ist diese Bearbei-
tungsform schematisch dargestellt.
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~~. Fe

~
~
~

Feldlänge LF ~

Idbreite
LV

Miete

Bild 4-5: Schematische Darstellung der Bearbeitungsform beim
Bergen von Gütern in einer Feldrandmiete

Wird nach diesem Schema das Feld bearbeitet, gilt für die mitt­

lere Fahrstrecke ~~~:

LB = 1 /6 (L V + LF) + 1/3 VL V2 + LF2

LB mittlere Fahrstrecke je Bergevorgang
LV Feldbreite
LF Feldlänge

Oie Lastfahrt. d.h. die Fahrt mit vollem Behälter, wird der
Hauptzeit zugeordnet, die Leerfahrt der Wendezeit. Es gilt
daher:

HZl LB * NFUELL/VA
WZl LB * NFUELL/VLEER

HZl
WZI
LB
NFUELL
VA
VLEER

Hauptzeit
Wendezeit
mittlere Fahrstrecke je Bergevorgang
Zahl der Bergevorgänge
Geschwindigkeit bei Lastfahrt
Geschwindigkeit bei Leerfahrt

Die anderen Größen werden wie bei den Feldarbeiten mit Arbeits­
unterbrechung am Feldrand berechnet.
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3. Tran~!~~iten

Viele landwirtschaftliche Arbeiten stehen in Verbindung mit
Transporten. In dieser Arbeit werden unter Transportarbeiten nur
diejenigen Arbeiten verstanden, bei denen lediglich ein Trans­

port von Gütern zwischen zwei festen Punkten stattfindet. !~~~~:

~~!~~~~l!~~§_I~~~~~~~!~ laufen zwischen der Hofsteile und den
zum Betrieb gehörenden Parzellen ab, wobei nur ein bestimmter
Punkt angefahren wird, wie z.B. ein übergabepunkt am Feldrand
oder eine Feldmiete. Transporte, die mit einer flächenhaften
Verteilung oder Bergung verbunden sind, wie z.B. das Gülleaus­

bringen, werden den Feldarbeiten zugeordnet. ~~~§~~§!~l§~l!~~§

Transporte geschehen zwischen der Hofsteile und den Abholstatio­
nen für Produktionsmittel bzw. den Annahmestellen für landwirt­
schaftliche Produkte.

Im allgemeinen stellt bei der Berechnung der Arbeitszeit für
Transporte die Wartezeit ein wesentliches Problem dar (DAELEMANS
1977 /13/). Im Modell wird unterstellt, daß der Schleppermotor
während des Wartens nicht läuft. Dies wird in der Praxis zumin­
dest bei längeren Wartezeiten die Regel sein. Die Wartezeit ist
daher für die Einsatzzeit nicht von Bedeutung, zumal der Schlep­
per als Ganzes und auch der Motor kaum belastet werden.

Die im Modell für die innerbetrieblichen Transporte verwendeten
Arbeitsabläufe sind in den Bilde~~~~~ dargestellt. Da
die Übergabe der Transportgüter an festen Punkten geschehen
soll, wird von einem Standwagen ausgegangen.

Beim Transportablauf 1 (Bild 4-6) wird ein Wagen am Feldrand ab­
gestellt und, falls damit die von der Parzelle kommende Menge
nicht transportiert werden kann, durch einen zweiten ausgewech­
selt. So lange, bis die gesamte Menge von der Parzelle abtrans­
portiert ist, fährt der Schlepper wechselweise mit den Wagen
zwischen Hof und Feld. Der Ablauf enthält kein Beladen, da dies
in Abwesenheit des Schleppers geschieht. Beim Entladen wird
unterstellt, daß dies unter Zuhilfenahme des Schleppers ge­
schieht (z.B. hydraulisches Kippen).
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Werden noch
Wagen benötigt?

voller Wagen

Warten, Beladen

ohne Wagen

voller Wagen

noch ein Wagen
dem Feld?

leerer v-Jagen

leerer Wagen

ohne Wagen

Werden weitere
wagen benötigt?

Werden noch
Wagen benötigt?

anderen Wagen

Bi Id 4-6: Schemati scher Arbei tsab­
lauf für innerbetriebl iehe Trans­
porte mi t Standwagenn. die mehr­
mals gewechselt werden können
- Ablauf 1 -

Bild 4-7: Schematischer Arbeitsab­
lauf fur innerbetriebl iche Trans­
porte mit Standwagen, der mit dem
Schlepper wartet
- Ablauf 2 -
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leerer Wagen

voller Wagen

Feld

Bild 4-8: Schematischer Arbeitsablauf für innerbetriebliche
Transporte mit Standwagen, der vom Transportschlepper
bel aden wi rd - Ablauf 3 -
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Der Ablauf 1 gilt wie die beiden anderen Abläufe für den Trans­
port vom Feld zum Hof. Beim Transport von Gütern in umgekehrter
Richtung vom Hof zum Feld ist die Reihenfolge der einzelnen
Arbeitsabschnitte zwar eine andere, die Häufigkeit jedoch die­
selbe, so daß mit demselben Ablaufschema gerechnet werden kann.
Die Ablaufschemata 2 und 3 (Bild 4-7 und 4-8) stellen verein­
fachte Varianten des Schemas 1 dar. Die Zyklen sind jedoch ande­
re, so daß sich andere Häufigkeiten für die einzelnen Abschnitte
ergeben.

Beim Ablaufschema 2 verbleibt der Schlepper beim Beladen vor dem
Wagen. Dieser Ablauf ist sinnvoll, wenn das Beladen vergleichs­
weise schnell geschieht, so daß sich ein anderer Einsatz des
Schleppers in der Zwischenzeit nicht lohnt. Unterstellt wird
dieser Ablauf beim Abfahren von Großballen und Rübenblatt zum
Hof.

Während bei den Ablaufschemata 1 und 2 die Wagen und der Schlep­
per erst nach Beenden der Arbeit auf einer Parzelle in den
UnterstelJräumen abgestellt werden - eine Berechnung von Halbta­
gen wie bei den Feldarbeiten ist wegen der unbekannten Wartezei­
ten nicht möglich -, wird beim Ablaufschema 3 nach jedem Trans­
portvorgang der Schlepper und der Wagen abgestellt. Diese Unter­
stellung wird angewendet auf das tägliche Grünfutterholen, da
bei dieser Arbeit in der Regel nur eine Ladung geholt wird.

3.2 Außerbetriebliche

Bei den außerbetrieblichen Transporten wird wie bei der Variante
3 der innerbetrieblichen Transporte unterstellt, daß bei jedem
einzelnen Transportvorgang alle einzelnen Arbeitsabschnitte vom
Starten des Schleppers bis zum Wiederzurückstellen in die Garage
durchlaufen werden, ~~. Be- und Entladezeiten werden nicht
angesetzt, allerdings vor- und nachbereitende Arbeiten für das
Be- bzw. Entladen.
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Start

Bild 4-9: Schematischer Arbeitsablauf fOr außerbetriebliche
Transporte
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4. Ladearbeiten

Der Arbeitsablauf bei den Ladearbeiten entspricht dem Ablauf für
Feldarbeiten ohne Ausbringen oder Sammeln von Stoffen. Die
eigentliche Ladearbeit wird der Hauptarbeit zugeordnet. Für die
Hauptzeit wird folgender Ansatz verwendet:

HZI THUB * NHUB
mit
NHUB [MENGE/FASSJ+

HZI
THUB
NHUB
MENGE
FAS S
[EJ +

Hauptzeit
Zeitbedarf pro Ladetakt
Zahl der Ladetakte
zu I adende Menge
Fassungsvermögen des Lagegerätes

Ergebnis E ganzzahlig aufrunden

Der Parzellenwechsel ist stets mit einem Geräteabbau verbunden.
Bei Gütern, die auf dem Hof geladen werden und bei denen kein
Bezug zu einer Parzelle besteht, wird das Gerät nach einer be­
stimmten Zeitspanne abgebaut. Beim Futterholen aus den Silos in
den Stall wird das Gerät nach jeder Fahrt abgestellt. Es wird
also unterstellt, daß jeweils nur ein Wagen geholt wird.

5. Kombinierte Lade- und Transportarbeiten

Bei den kombinierten Lade- und Transportarbeiten ist das Ar­
beitsgerät gleichzeitig Lade- und Transportgerät (z.B. Silo­
blockschneider). Der Arbeitsablauf entspricht dem Ablauf 3 bei
den innerbetrieblichen Transportverfahren. Die Hauptzeit wird
wie bei den Ladearbeiten berechnet, die Transportzeit wird der
Wegezeit zugeordnet. Da es für diese Arbeiten typisch ist, daß
mehrere Transportvorgänge aufeinander folgen, wird unterstellt,
daß das Arbeitsgerät je Einsatztag einmal an- und abgebaut wird
und nicht, wie beim innerbetrieblichen Transportverfahren 3,
nach jedem Transportvorgang.
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Zuordnung der einzelnen Arbeitsgänge zu den verschiedenen
Einsatzbere ehen

1 Pflügen

Pflügen mit Beetpflug ohne Nachläufer
Pflügen mit Drehpflug ohne Nachläufer
Pflügen mit Beetpflug mit Nachläufer
Pflügen mit Drehpflug mit Nachläufer

2 Sonstige Bodenbearbeitung

Arbeiten mit der Saatbettkombination
Eggen
Federzinkeneggen (Feingrubber)
Schleppen von Ackerland
Walzen mit Ackerwalzen
Schälen
Scheibeneggen
Spatenrolleggen
Schwergrubbern
Fräsen
Eggen mit Kreiselegge
Eggen mit Rüttelegge
Eggen mit Taumelegge
Grubberfräse
Eggen und Walzen
Pflügen mit Scheibenpflug
Untergrundlockerer

3 organische Düngung

Stalldung streuen
Jauche ausbringen mit Jauchefaß
Flüssigmist ausbringen

4 Mineralische Düngung

Streuen mit Großraumstreuer
Streuen mit Schleuderstreuer
Flüssigdünger spritzen
Streuen mit Pneumatikstreuer
Streuen mit Bandstreuer
Streuen mit Kastendüngerstreuer
Streuen von Carbokalk
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5 Saat, Pflege, Pflanzenschutz

Drillen
Frässaat
Bestellsaat
Einzelkornsaat von Rüben mit Bandspritzung
Einzelkornsaat von Rüben ohne Bandspritzung
Einzelkornsaat von Mais mit Reihendüngung
Einzelkornsaat von Mais ohne Reihendüngung
Kartoffellegen mit Handeinlage
Kartoffellegen mit selbsttätiger Einlage
Breitsaat (Gras)
Flächenspritzen
Band- u. Unterblattspritzen von Rüben
Bandspritzen von Mais
Sprühen
Maschinenhacken von Rüben
Maschinenhacken von Mais
Häufeln, Hacken von Kartoffeln
Striegeln von Kartoffeln
Häufeln und Striegeln kombiniert
Striegeln von Getreide
Walzen mit Wiesenwalzen
Schleppen von Grünland
Nachmähen von Grünland

6 Hackfruchternte

Kartoffelkraut schlagen
Roden von Kartoffeln mit Vorratsroder
Roden von Kartoffeln mit Bunkerroder
Roden von Zuckerrüben mit Bunkerköpfroder
Übernahme von Zuckerrüben im Parallelverfahren
Roden von Futterrüben mit Bunkerköpfroder
Roden von Futterrüben mit Überladeroder
Roden von Futterrüben mit Rodeschlitten
Bergen von Rübenblatt mit Siloschwanz
Laden und Abfahren von Blatt mit Ladewagen
Walzen von Rübenblatt im Flachsilo
Rübenblatt häckseln (und Laden)

7 Futterwerbung

Mähen mit Fingerbalkenmähwerk
Mähen mit Doppelmessermähwerk
Mähen mit Kreiselmähwerk
Mähen mit Kreiselmähwerk und Zetten
Mähen mit Schlegelmäher
Mähen mit Mähquetschzetter
Zetten, Wenden mit Schubrechwender
Zetten, Wenden mit Kreiselzettwender
Schwaden mit Schubrechwender
Schwaden mit Radrechwender
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Schwaden mit Kreiselschwader
Stroh schwaden

8 Futterbergung (incl. Stroh)

Strohbergung

Stroh häckseln zum Einarbeiten
Stroh laden und abfahren mit Ladewagen
Stroh pressen mit HD-Presse - Ballenschleuder
Stroh pressen mit HD-Presse - Ladeschurre
Stroh pressen mit HD-Presse - Feldablage
Ballen laden mit Ballenwerfer u.ä.
Stroh pressen mit Großballenpresse
Transport von Großballen an den Feldrand

Silomaisernte

Häckseln mit Exaktfeldhäcksler, Umhängeverfahren
Häckseln mit Exaktfeldhäcksler, Parallelverfahren
Walzen im Flachsilo

Heubergung

Laden mit Ladewagen und Abfahren
Laden mit Häckslerladewagen und Abfahren
Heu pressen mit HD-Presse - Ballenschleuder
Heu pressen mit HD-Presse - Ladeschurre
Heu pressen mit HD-Presse - Feldablage
Heu laden mit Ballenwerfer u.ä.
Heu pressen mit Großballenpresse
Transport von Großballen an den Feldrand

Silagebergung

Laden mit Ladewagen und Abfahren
Laden mit Häckslerladewagen und Abfahren
Laden mit Schlegelfeldhäcksler - Umhängeverfahren
Laden mit Schlegelfeldhäcksler - Parallelverfahren
Laden mit Exaktfeldhäcksler - Umhängeverfahren
Mähen u. Laden mit Schlegelfeldh. - Umhängeverf.
Mähen u. Laden mit Schlegelfeldh. - Parallelverf.
Rübenhäcksler - Anhängebetrieb
Walzen im Flachsilo

9 Tägliches Grünfutterholen

Mähen mit Fingerbalkenmähwerk
Mähen mit Doppelmessermähwerk
Mähen mit Kreiselmähwerk
Laden mit Ladewagen und Abfahren
Laden mit Häckslerladewagen und Abfahren
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Laden mit Exaktfeldhäcksler und Abfahren
Mähen u. Laden mit Ladewagen und Abfahren
Mähen u. Laden mit Schlegelfeldh. und Abfahren
Mähen u. Laden mit Exaktfeldh. und Abfahren
Rübenhäcksler - Anhängebetrieb

10 Innerbetriebliche Transporte

Saat, Düngung, Pflege

Anfuhr von Saatgut
Anfuhr von Pflanzgut
Mineraldüngertransport zum Feld mit Wagen
Flüssigdüngertransport zum Feld mit Wagen
Wassertransport zum Feld zum Spritzen

Getreideernte

Überladen des Kornes - Parallelverfahren
Abfahren des Kornes zum Hof
Abfahren der Rapskörner zum Hof
Überladen der Maiskörner - Parallelverfahren
Abfahren der Maiskörner zum Hof

Strohbergung

Abfahren von Strohballen zum Hof
Abfahren von Großballen zum Hof

Hackfruchternte

Abfahren von Kartoffeln zum Hof
Abfahren von Zuckerrüben zum Hof
Abfahren von Futterrüben zum Hof
Abfahren von Rübenblatt
Überladen von Blatt (Parallelverf.) und Abfahren
Überladen von Futterrüben (Parallelverf.) u. Abf.

Silomaisernte

Überladen (Parallelverf.) und Abfahren
Abfahren von Silomais

Heuernte

Abfahren von Heuballen zum Hof
Abfahren von Großballen zum Hof

Silagebergung (außer Silomais)

Überladen (Parallelverfahren) und Abfahren
Abfahren des Erntegutes

Tägliches Grünfutterholen mit Anhänger
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Futtertransport vom silo in den Stall

Futterentnahme und -transport Blockschneider
Futterentnahme und -transport - Fräswagen
Futtertransport Kratzbodenwagen
Futtertransport - Kipper/Anhänger
Futtertransport - Futterverteilwagen
Futtertransport - Futterverteil- u. mischwagen

11 Außerbetriebliche Transporte

Düngemittel
Getreide
Zuckerrüben
Kartoffeln
Sonstiges

12 Frontladerarbeiten

Großballen laden auf Wagen
Laden von Zuckerrüben aus Feldrandmieten
Laden von Rübenblatt mit Frontlader
Befüllen von Flachsilos mit Frontlader
Laden von Grüngut mit Frontlader
Futterentnahme - Frontlader
Futterentnahme und -transport - Frontlader
Futterentnahme - Frontlader mit Silozange
Futterentnahme u. -trsp. - Frontl. mit Silozange
Futterentnahme - Blockschneider im Frontlader
Futterentnahme u. -trsp. - Blockschneid. im Frontl.
Laden von Festmist
Tägliches Entmisten
Laden von Mineraldünger
Laden von Kartoffeln

13 Sonstige Arbeiten

Mähdrusch von Getreide
Schwadlegen von Körnerraps
Weidemelken
Gülle pumpen
Gülle rühren
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Vergleich der untersuchten Betriebe mit der Gesamtheit aller
Betriebe des Bundesgebietes anhand ausgewählter Merkmale

Zur Überprüfung der Repräsentanz der untersuchten Betriebe wird
ein Vergleich zwischen den Betrieben, die sich an der Betriebs­
befragung und an der Betriebserhebung betei I igten, und der
Gesamtheit aller Betriebe des Bundesgebietes anhand von Merkma­
len vorgenommen, die auch in der amtl ichen Stati st ik erhoben
werden. Als Vergleichsmerkmale eignen sich:

- Betriebsgrößenverteilung
- Arbeitskräftebesatz
- Nutzflächen- und Anbauverhältnisse
- Regionale Verteilung
- Betriebliche Schlepperausstattung

(Zahl und Nennleistung der Schlepper)
- Alter der Schlepper.

Der Vergleich an hand der Betriebsgrößenverteilung und der be­
trieblichen Schlepperausstattung ist in Kap. 3.3 bereits darge­
stellt worden.

Der Vergleich des Arbeitskräftebesatzes zeigt, daß dieser bei
den untersuchten Betrieben etwa in der gleichen Höhe wie der
aller Betriebe des Bundesgebietes liegt, Tabe~~. Hierbei
ist allerdings zu berücksichtigen, daß der Arbeitskräftebesatz
nicht nach der gleichen Methode ermittelt wurde. Außerdem tritt,
wie auch bei den übrigen Vergleichen, eine systematische Abwei­
chung dadurch auf, daß die durchschnittliche Betriebsgröße der
untersuchten Betriebe, die einer bestimmten Betriebsgrößenklasse
angehören, über der durchschnittlichen Betriebsgröße der Betrie­
be der Grundgesamtheit, die der gleichen Klasse angehören,
liegt. Da der auf die Fläche bezogene Arbeitskräftebesatz mit
zunehmender Flächenausstattung der Betriebe abnimmt, weisen
schon aus diesem Grunde die befragten Betriebe auch bei einem
Vergleich innerhalb einer Größenklasse einen niedrigeren Ar­
beitskräftebesatz auf. Dieser systematische Fehler tritt
besonders bei den offenen Klassen in Erscheinung, da hier die
durchschnittlichen Betriebsgrößen stark voneinander abweichen.
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Tabelle 6-1: Arbeitskräftebesatz (AK!100 ha LF) der Betriebe der
Betriebsbefragung und -erhebung sowie der des Bun­
desgebietes (1980) ab 2 ha LF (Bundesgebiet nach
/12/)

Betriebe von ... bis unter . .. ha LF
I lnsge-

2-10 10-20 20 -5 0 I 50 u. m. samt

Betriebs-
befragung 16,1 10,4 I 5,5 2,2 3,5

Betriebs-
erhebung / 12,0 5,5 2,4 3,3

Bundes-
gebiet 16,1 9,7 6,0 , 3,3 7,6

Bei der Bodennutzung, Tab.tl~~~, zeigt sich, daß die Betriebe
der Betriebsbefragung mehr Hackfrüchte und Getreide und weniger
Ackerfutter anbauen und weniger Grünland bewirtschaften als der
jeweilige Bundesdurchschnitt. Bei den Betrieben der Betriebser­
hebung liegt der Getreideanteil über dem Bundesdurchschnitt und
der Grünlandanteil unter dem Durchschnitt. Bei allen Betrieben,
sowohl bei denen der beiden Erhebungen als auch bei sämtlichen
des Bundesgebietes, sind die gleichen Zusammenhänge zwischen
Betriebsgröße und Bodennutzung festzustellen. Mi t steigender
Betriebsgröße nimmt der Hackfrucht- und Getreideanbau zu, wäh­
rend der Ackerfutterbau und der Grünlandanteil zurückgehen.

Zur Kennzeichnung der regionalen Verteilung der Betriebe wurden
die Betriebe der Betriebsbefragung, die die Adresse angegeben
hatten und die 10 ha und mehr LF bewirtschafteten, nach Bundes­
ländern gruppiert, und anschließend wurde in den einzelnen
Betriebsgrößenklassen die Zahl der befragten Betriebe auf die
jeweilige Zahl sämtlicher Betriebe der betreffenden Größenklasse
und des Bundeslandes bezogen, Tabe.ll§~. Dabei zeigt sich, daß
die unterschiedl iche Betei I igung an der Betriebsbefragung in den
einzelnen Bundesländern nicht nur durch die unterschiedliche
Betriebsgrößenstruktur bedingt ist, sondern daß auch andere Fak­
toren eine Rolle gespielt haben.
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Tabelle 6-2: Nutzflächen- und Anbauverhältnisse in % der LF bei
den Betrieben der Betriebsbefragung und -erhebung
sowie des Bundesgebietes (1981) ab 2 ha LF
(Bundesgebiet nach /12/)

Frucht- Betriebe vo n ... bis unte r . .. ha LF
bzw. Nut- Erhebung Insge-
zungsart 2 -1 0 10-20 20 -5 0 50-100 100 u.m. samt

B.-befragung 6 9 10 12 19 13
Hack- B. -erhebung / 8 4 13 10 10
f rü c hte Bundesgebiet 6 6 6 9 13 7

B.-befragung 33 45 47 60 72 59
Getreide* B. -e rhebung / 46 43 57 74 61

Bundesgebiet 40 40 42 50 64 44

B. -befragung 7 I 8 5 1 5
Acker- B.-erhebung / 12 14 7 4 7
futter Bundesgebiet 5 9 11 7 3 9

B. -befragung 54 38 34 23 8 22
Grünland B.-erhebung / 33 38 24 12 22

Bunde sge bi et 42 43 40 32 18 38

*) einschi. Handelsgewächse

Tabelle 6-3: Beteiligungsquote bei der Betriebsbefragung nach Größen­
klassen der landwirtschaftlich genutzten Fläche und nach
Bundesländern ab 10 ha LF in Promille (Zahl aller Betriebe
nach /55/)

Betriebe von . .. bis unter ... ha LF Ins - Zahl der
ge- befragt.

Bundesland 10-20 20 -3 0 30 -50 50 -7 5 75 -1 00 100u.m. samt Betriebe

Schleswig-
Holst. , Hamb. 0,5 2,8 11,0 20,4 36,8 63,6 12,3 310

Niedersachsen,
Bremen 0,5 1 ,7 4,9 14,0 22,4 39.6 4,9 372

Nordrhe in-
Westfalen 2,3 1,9 17,6 32,1 26,0 35,8 9,5 525

Hessen 0,5 3,4 8,3 15,5 19,9 41 ,0 3,5 94

Rhein land-
Pfa Iz - 0,5 1,3 4,1 10,2 9,8 0,6 16

Saarland - - 8,9 9,7 - 71,4 4,2 9

Baden-
I

Württemberg 0,7 I 5,0 10,3 22,2 35,1 29,1 3,91 205
------- --I-

Ba ye r n 0,3 2,8 4,9 9,1 11 , 3 22,8 1 ,8 244

Bundesgebiet 0,6 3,6 8,2 17 ,1 25,0 41,7 4,5 1775
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Bei den Betrieben der Betriebserhebung sind ähnliche Tendenzen
fes t zustel I e n. In der Ta be~.! ist die Ver t eil un9 die se r
Betriebe auf die einzelnen Bundesländer für die verschiedenen
Betriebsgrößenklassen dargestellt. Auch hier stammen etwa zwei
Drittel der Betriebe aus den norddeutschen Bundesländern Schles­
wig-Holstein, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen. Dabei han­
delt es sich, wie bei der Betriebsbefragung, vor allem um größe­
re Betriebe, während die kleineren Betriebe überwiegend in Süd­
deutschland liegen. Es spiegelt sich somit die unterschiedliche
Betriebsgrößenstruktur zwischen Nord- und Süddeutschland in den
Erhebungen wider.

Tabelle 6-4: Zahl der Betriebe der Betriebserhebung nach Größen­
klassen der landwirtschaftlich genutzten Fläche und
nach Bundesländern

Betriebe von ... bis unter . .. ha LF
Bundesl and unter 10 10-30 30-50 50-100 100 u.m. Ins -

ges.

Sch lesw ig-Hol ste i n - - 7 9 5 21

Ni eders ac hsen - 1 5 10 8 24

Nordrh.-Westfalen - 3 11 11 3 28

Hessen - 5 4 - - 9

Rheinland-Pfa lz - - - - - -
Saarland - - - 3 - 3

Baden-Württemberg - 9 1 - 1 11

Ba ye rn 1 5 5 4 - 15

Insgesamt 1 23 33 37 17 111

Zusätzlich zu dem Vergleich der betrieblichen Merkmale ist es
mittels der Zulassungsstatistik /31/ möglich, zu prüfen, ob sich
bei den Schleppern auf den untersuchten Betrieben die gleichen
Zusammenhänge zwischen dem Alter und der Nennleistung ergeben
wie bei der Grundgesamtheit. Tabelle 6-5 zeigt, daß für die ein­
zelnen Nennleistungsklassen sich eine recht gute Übereinstimmung
ergibt zwischen den Schleppern der Betriebserhebung und der
Gesamtheit der zugelassenen Schlepper.
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Bei den Schleppern der Betriebsbefragung bestehen jedoch auch in
den einzelnen Nennleistungsklassen etwas größere Unterschiede
zum Bundesdurchschnitt. Hier wirkt sich die von der Landwirt­

schaftskammer Schleswig-Holstein vorgegebene Beschränkung aus,
daß sich an der Betriebsbefragung nur Betriebe betell igen konn­
ten, die mindestens einen Schlepper besaßen, der nicht älter als
6 Jahre war.

Tabelle 6-5: Alter der Schlepper der beiden Erhebungen und aller
im Bundesgebiet zugelassenen Ackerschlepper (1980),
gegliedert nach der Schleppernennleistung
(Bundesgebiet nach /31/)

Nennleistung von ... bis unter . .. kW
U nte r 30 30 - 60 60 u. m. 1

1

In sges amt

B.-Befragung 13,9 5,5 3,0 7,0
-

B.-Erhebung 1l ,2 1,4 4,3 8,9

Bunde sgebiet 16,8 l ,4 4,6 13,2
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Nennleistung, Alter und jährliche Betriebsstundenzahl
der Schlepper nach Betriebsgrößenklassen und nach der

Rangfolge in der einzelbetrieblichen Schlepper­
leistungsskala

(1658 Betriebe mit 4098 Schleppern)



Betriebsgröße: unter 10 ha LF

Betriebe Zahl Nennleistung (Mittelwert, Standardabw. ) in kW, durchschnittl. Alter in Jahren
mit • 00 der und durchschnittl . jährliche Betriebsstundenzahl des . '( sChlepperls

Schleppern Betriebe l. I 2·1 3. I 4. 5. I 6. 7. 80

1 8 Mittelwert 30.43
Standardabw. 6.45
Alter l.88
Betriebsstd. 419.24

2 4 Mittelwert 34.02 16.92
Standardabw. 5.61 5.34
Alter 4.00 16.00
Betriebsstd. 212.02 364.59

3 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

4 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

5 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

6 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

7 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

8 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.
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Betriebsgröße: 10 - 20 ha LF

--
Betriebe Zahl Nennleistung (Mittelwert, Standardabw.J in kW, durchschnittl. Alter in Jahren
mit ... der lund durchschnittl. jährliChe Betrjebsstundenzahl des "I' Schlepperi

Schleppern Betriebe L 2. I 3. 4. 5. I 6. 7. 8.

1 29 Mittelwert 36.34
Standardabw. 7.58
Alter 3.16
Betriebsstd. 454.01

2 61 Mittelwert 40.15 24.81
Standardabw. 7.65 6.81
Alter 4.27 11. 94
Betriebsstd. 432.52 450.50

3 18 Mittelwert 46.30 29.58 20.14
Standardabw. 7.89 7.18 6.84
Alter 2.56 12.89 17.61
Betriebsstd. 382.77 477.07 395.83

4 0 Mittelwert
Standardabw~

Alter
Betriebsstd.

5 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd~

6 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

7 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

8 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.
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Betriebsgröße: 20 - 30 ha LF

Betriebe Zahl Nennleistung (Mittelwert, Standardabw. ) in kW, durchschnittl. Alter in Jahren
mit ... der und durchschnittl. jährliche Betriebsstundenzahl des Schleppers

Schleppern Betriebe 1. I 2. I 3. I 4. I 5. I 6. I 7. I 8.

1 23 Mittelwert 42.44
Standardabw. 7.77
Alter 3.02
Betriebsstd. 638.76

2 239 Mittelwert 46.72 29.31
Standardabw. 8.67 6.91
Alter 3.95 10.12
Betriebsstd. 510.90 512.85

3 74 Mittelwert 50.08 32.44 20.77
Standardabw. 8.92 5.36 5.15
Alter 3.36 10.51 16.96
Betriebsstd. 436.95 466.27 466.60

4 3 Mittelwert 50.99 35.06 26.48 21. 82
Standardabw. 11.26 11.07 7.46 6.79
Alter 3.83 13 .17 16.50 11.83
Betriebsstd. 503.43 539.46 574.13 365.97

5 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

6 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

7 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Bet riebss td.

8 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.
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Betriebsgröße: 30 - 50 ha LF

Betriebe Zahl Nennleistung (Mittelwert , Standardabw. ) in kW, durchschnittl. Alter in Jahren
mit ... der und durchschnittl. jäirliChe Betriebsstunde,zahl des . '1' SChlepper,

Schleppern Betriebe 1. I 2. L 3. 4. 5. 6. 7. 8.

1 15 Mittelwert 53.35
Standardabw. 10.35
Alter 2.50
Betriebsstd. 693.45

2 405 Mittelwert 53.41 32.15
Standardabw. 10.98 7.79
Alter 3.40 9.72
Betriebsstd. 585.67 541.00

3 152 Mittelwert 56.24 37.33 24.28
Standardabw. 12.13 8.06 7.27
Alter 3.38 8.71 15.13
Betriebsstd. 572.99 556.91 502.89

4 14 Mittelwert 56.16 39.61 29.42 19.75
Standardabw. 8.67 8.66 9.98 6.24
Alter 3.50 9.71 14.64 16.93
Betriebsstd. 515.51 532.40 538.28 395.56

5 2 Mittelwert 73.55 41.19 33.10 21. 70 16.55
Standardabw. 26.00 16.64 10.40 4.68 10.92
Alter 4.50 10.50 15.50 16.50 23.00
Betriebsstd. 491.11 667.07 426.45 398.42 479.43

6 0 Mittelwert
Standardabw9
Alter
Betriebsstd.

7 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

8 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

N



Betriebsgröße: 50 - 75 ha LF

Betriebe Zahl Nennleistung (Mittelwert, Standardabw.) in kW, durchschnittl~ Alter in Jahren
mi t .. ~ der und durchschnittl. jährliche Betriebsstundenzahl des ... Schleppers

Schleppern Betriebe 1. I 2. I 3. I 4. I 5. I 6. I 7. I 8.

1 5 Mittelwert 69.28
Standardabw. 26.43
Alter 2.70
Betriebsstd. 710.09

2 147 Mittelwert 61.05 38.87
Standardabw. 13.11 9.49
Alter 3.37 7.31
Betriebsstd. 657.71 576.50

3 153 Mittelwert 64.10 43.54 29.07
Standardabw. 13.24 9.35 7.89
Alter 3.15 7.48 12.81
Betriebsstd. 629.42 601. 06 552.47

4 28 Mittelwert 76.07 48.83 36.22 21.36
Standardabw. 19.49 10.03 9.82 8.56
Alter 3.07 6.96 11.71 15.68
Betriebsstd. 703. 59 591.46 543.27 450.18

5 2 Mittelwert 72 .81 49.65 36.77 20.59 12 .14
Standardabw. 21.84 7.80 0.04 0.00 5.72
Alter 7.00 9.50 3.00 18.50 16.00
Betriebsstd. 828.72 644.06 651. 43 239.56 103.43

6 1 Mittelwert 77.23 73.55 29.42 29.42 22.06 22.06
Standardabw. • • • • . *
Alter 1.50 3.50 12.50 12.50 9.50 17.50
Betriebsstd. 600.00 457.14 360.00 760.00 105.26 457.14

7 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

8 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.
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Betriebsgröße: 75 - 100 ha LF

Betriebe Zahl Nennleistung (Mittelwert, Standardabw.l in kW, durchschnittl. Alter in Jahren
mit ... der und durchschnittl, jährliche Betriebsstundenzahl des

"1' SChlepperls
Schleppern Betriebe 1. I 2. I 3. I 4. I 5. I 6. 7. 8.

1 2 Mittelwert 70.61
Standardabw. 4.16
P.1 t_er 2.00
Betriebsstd. 943.33

2 31 Mittelwert 74.90 45.03
Standardabw. 17.72 11.48
Alter 3.05 6.08
Betriebsstd. 622.95 591.15

3 73 Mittelwert 73 .51 50.06 34.65
Standardabw. 16.03 8.77 10.19
Alter 2.95 5.45 10.92
Betriebsstd. 661.15 622.32 573.83

4 16 Mittelwert 73.78 49.55 38.02 25.28
Standardabw~ 19.63 8.40 7.46 4.40
Alter 3.19 5.63 7.88 13.75
Betriebsstd. 608.98 724.10 469.46 641.18

5 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

6 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

7 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

8 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.
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Betriebsgröße: 100 - 150 ha LF

Betriebe Zahl Nennleistung (Mittelwert, Standardabw.l in kW, durchschnittl. Alter in Jahren
mit ... der i nd durChscinittl. jährliChe Betriebsstunden\ahl des . '1' SCh~~pperlsSchleppern Betriebe 1. 2. 3. 4. I 5. 6. 8.

1 0 Mittelwert
Standardabw.
/llter
Betriebsstd.

2 10 Mittelwert 89.58 54.87
Standardabw. 10.1l 6.92
Alter 1. 80 3.50
Betriebsstd. 723.14 747.33

3 54 Mittelwert 84.91 56.70 38.89
Standardabw. 13.54 11.57 11. 01
Alter 2.96 4.59 8.65
Betriebsstd. 715.89 622.62 556.70

4 27 Mittelwert 64.88 59.82 47.51 32.36
Standardabw. 11. 94 11.15 10.36 10.26
/llter 3.06 4.96 7.39 12.50
Betriebsstd. 785.97 719.05 658.79 604. 76

5 6 Mittelwert 89.24 73.06 49.65 40.33 30.89
Standardabw. 17.91 22.02 10.29 6.81 4.99
Alter 2.67 5.67 8.83 11.67 14.67
Betriebsstd. 718.36 656.97 783.30 664.63 548.87

6 2 Mittelwert 86.79 60.31 51.12 47 .81 36.41 22.06
Standardabw. 3.12 2.08 2.60 7.28 4.68 5.20
Alter 3.00 4.50 5.00 8.00 13 .50 19.00
Betriebsstd. 742.86 366.67 440.00 411.43 653.10 489.20

7 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

6 0 Mittelwert
Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

N
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Betriebsgröße: 150 ha LF u. mehr

Betriebe Zahl Nennleistung IMittelwert, Standardabw.) in kW, durchschnittl. ~lter in Jahren
rni t .... der (nd durChscrnittl. jährliChe Betriebsstundeniah1 des '" SChlepperls

Schleppern Betriebe 1. 2. 3. 4. I 5. 6. I 7. 8.

1 0 Mittelwert

I

Standardabw.
Alter
Betriebsstd.

2 5 Mittelwert 128.71 63.99
Standardabw. 41.85 15.55
Alter 2.30 4.10
Betriebsstd. 606.30 564.18

3 12 Mittelwert 95.00 64.66 49.89
Standardabw. 8.42 12.97 9.02
Alter 2.42 4.33 6.58
Betriebsstd .. 873.53 804.68 757.40

4 18 Mi tte1wert 101. 58 76.29 54.51 42.41
Standardabw. 15.90 15.92 10.12 9.88
Alter 1.72 4.72 5.11 8.94
Betriebsstd. 908.67 836.68 693.63 539.93

5 10 Mittelwert 86.20 71. 05 56.71 46.26 35.16
Standardabw. 16.76 20.57 17 .61 13 .82 12.94
Alter 2.50 4.50 3.60 6.80 12.10
Betriebsstd. 1043.35 902.96 1082.18 705.19 724.22

6 3 Mi tte1wert 110.32 96.84 74. 78 62.27 59.58 48.05
Standardabw. 3. 68 14.86 5.62 7.37 5.84 3.40
Alter 4.17 0.83 10.83 4.50 5.17 4.17
Betriebsstd. 827.43 1342.22 662.03 1030.99 719.35 933.00

7 4 Mittelwert 91. 94 86.42 69.87 58.47 51. 48 46.89 41. 37
Standardabw. 12.74 17.38 11.63 16.07 12.17 12.15 10.56
A.lter 1. 75 5.25 4.75 8.75 3.75 11. 75 10.00
Betriebsstd. 1170.88 763.82 998.65 662.11 631.59 725.10 541.62

8 2 Mittelwert 82.38 76.49 71. 71 63.25 59.58 52.22 43.39 41.92
Standardabw. 8.32 16.64 23.40 14.56 9.36 1.04 I .04 3.12
Alter 6.50 3.50 2.00 6.50 5.00 7.00 9.50 14.00
Betriebsstd. 486.47 1442.86 1260.00 1372.73 986.67 987.72 696.17 936.10

N

Ul



Betriebe insgesamt

Betriebe Zahl Nennleistung (Mittelwert, Standardabw.l 1n kW, durchschnittl. Alter in Jahren

mit ... der ,nd durchsihnittl. jähiliChe Betiiebsstundeizahl des "1' SChleppert
Schleppern Betriebe 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.

1 82 Mittelwert 43.43
Standardabw. 14.34
Alter 2.82
Betriebsstd. 573.79

2 902 Mittelwert 53.46 32.80
Standardabw. 14.89 9.71
Alter 3.57 9.39
Betriebsstd. 568.50 536.57

3 536 Mittelwert 63. 41 42.46 28.48
Standardabw. 17 .04 11.94 10.36
Alter 3.16 7.79 13.39
Betriebsstd. 597.06 575.39 529.22

4 106 Mittelwert 78.96 54.79 41.30 28.13
Standardabw. 20.87 16.14 12.76 11.53
Alter 2.93 6.42 9.43 13.49
Betriebsstd. 714.61 676.35 587.30 524.02

5 20 Mittelwert 84.51 66.53 50.23 39.46 29.71
Standardabw. 17.71 21.62 15.90 14.1l 12.68
Alter 3.20 5.95 6.30 10.40 14 .35
Betriebsstd. 869.17 779.68 883.87 615.78 585.06

6 6 Mittelwert 96.96 80.78 59.33 51.98 45.60 35.06
Standardabw. 15.29 20.54 19.05 14.30 16.73 14.58
Alter 3.33 2.50 9.17 7.00 8.67 11. 33
Betriebsstd. 761. 33 869.52 537.68 779.30 594.92 705.75

7 4 Mittelwert 91.94 86.42 69.87 58.47 51.48 46.89 41. 37

Standardabw. 12.74 17.38 11.63 16.07 12.17 12.15 10.56

Alter 1. 75 5.25 4.75 8.75 3. 75 11.75 10.00
Betriebsstd. 1170.88 763.82 998.65 662.11 631. 59 725.10 541.62

8 2 Mittelwert 82.38 76.49 71. 71 63.25 59.58 52.22 43.39 41. 92

Standardabw. 8.32 16.64 23.40 14.56 9.36 1.04 1.04 3.12

Alter 6.50 3.50 2.00 6.50 5.00 7.00 9.50 14.00

Betriebsstd. 486.47 1442.86 1260.00 1372.73 986.67 987.72 696.17 936.10
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Günter Olfe

Staatsangehörigkeit

Eltern

Familienstand

Leb e n s lau f

geb. am 12.7.1952 in Braunschweig

deutsch

Günter Olfe, Landwirt
Herta Olfe, geb. Hering

ledig

Schulbildung 1959-1963
1963-1971

Volksschule Leiferde
Otto-Hahn-Gymnasium in Gifhorn

Abschluß: Abitur

Wehrdienst

Hochschulbildung

Praktische land­
wirtschaftliche
Tätigkeit

Wissenschaftliche
Tätigkeit

1971-1972 letzter Dienstgrad:
Fähnrich d. Res.

1973-1978 Studium der Agrarwissenschaften
an der Universität Göttingen,
Fachrichtung Pflanzenproduktion

Abschluß: Diplom-Agraringenieur

1973 sechsmonatiges Praktikum

Mitarbeit auf dem elterlichen
Betrieb

seit 1989 Betriebsleiter

seit 1979 Wissenschaftlicher Mitarbeiter
am Institut für Betriebstechnik
der Bundesforschungsanstalt für
Landwirtschaft (FAL) Braun­
schweig-Völkenrode




